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Erſcheint räglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Kltenhurger Schulplatz Nr. 5.

t crlcburger Kreisblatt
Tageblatt für Stadt und

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pig.

Syrhnpr der Redaction:
10 und 2--3 Uhr.

Land.
e 289. Dienſtag den 11. Dezember. 1883.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt r 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

——d2d-

An unſere geehrten Jnſerenten.
richten wir hiermit die herzliche Bitte, die für unſer Blatt beſtimmten Anzeigen, namentlich
ſo zeitig wie irgend möglich zugehen zu laſſen.

in der jetzigen Weihnachtszeit, uns
Wenn auch die Annahme der Anzeigen für die nächſte Nummer täglich Vor-

mittags 11 Uhr geſchloſſen wird, ſo empfiehlt es ſich doch nicht, dieſen äußerſten Zeitpunkt der Einlieferung abzuwarten, denn es
entſteht dadurch eine ſolche Anhäufung der Jnſerate, daß ihre Bewältigung für unſere Arbeitskräfte nur mit größter Mühe und
Anſtrengung möglich wird und Unregelmäßigkeiten und Verzögerungen in der Ausgabe des Blattes bei deſſen ſtetig wachſender
Auflage unvermeidlich ſind. Da wir nun im Jntereſſe der geehrten Jnſerenten nicht gern zu einer Früherlegung des Annahme-
ſchluſſes ſchreiten möchten, ſo bitten wir ebenſo dringend wie ergebenſt, Anzeigen namentlich größeren Umfanges uns möglichſt
ſchon Tags vorher einzuhändigen. Es erwächſt daraus für unſere Auftraggeber zugleich der gewiß nicht zu unterſchätzende Vortheil,
daß die Schriftſetzer auf das äußere Arrangement der Anzeigen und deren Placierung mehr Sorgfalt verwenden können als bei
einer ſpäten Einlieferung

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 10. Dezember 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer iſt am Sonn

abend aus Wuſterhauſen, wohin er ſich am Freitag
Nachmittag zur Abhaltung einer Hofjagd begeben,
wohlbehalten wieder in Berlin eingetroffen. Am
Freitag Abend fand die übliche Sitzung des
„Tabakskollegiums“ im Zimmer Friedrich Wil-
helm I. ſtatt, das ſoweit dies thunlich in ſeiner
urſprünglichen Einrichtung erhalten iſt. Ein
ſchwerer langer Eichentiſch, umgeben von hölzernen
Stühlen ohne Lehnen nimmt die Mitte ein. Auf
demſelben ſtehen große Porzellankrüge mit Zinn-
deckeln, ein Behälter mit Fidibuſſen und ein
Kohlenbecken, an welchem ſich jeder Raucher ſeine

Achtungsvoll

die Kreisblatt G peditio n.
Kaiſer Wilhelm iſt bekanntlich kein Raucher, aber
hier thut er auch hie und da einige Züge aus
den Pfeifen und trinkt auch von dem Bier in
den hohen Krügen.

Der Kaiſer hat mittels Kabinetsordr*
vom 5. d. M. die vom Architecten Wallot um
gearbeiteten Pläne für das neue Reichstagsge-
bäude genehmigt. Die weitere Förderung der
Arbeiten, insbeſondere die Anfertigung der Koſten
anſchläge, wird unmittelbar in Angriff genommen.

Am Freitag Mittag wurde Herr von
Puttkamer vom Kaiſer in Audienz empfangen.
Der Miniſter ſoll über die letzten Sitzungen des
Abgeordnetenhauſes, in welchen über den Antrag
Stern verhandelt wurde, berichtet haben.

Von verſchiedenen Seiten, wir nennen
hier nur den Namen Eyth-Bonn, wird die Er-
richtung einer deutſchen Ackerbau- Geſellſchaft

empfohlen. Ohne über dieſe Unternehmung vo vor

zeitig abſprechen zu wollen, möchten wir doch
bemerken, daß wir ſie für eine Art Liberalen
Bauerntag“ in's Freie überſetzt anſehen möchten.

Bis näheres bekannt geworden, iſt Vorſicht des
halb geboten.

Ausland.
Großbritannien Jn Shydney hat ſich

die Conferenz der Vertreter der auſtraliſchen
Colonien, welche ſich mit der Frage der Annection
von Neu-Guina e. beſchäftigte, auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Orient. Bei Snakim ſind 33 Komp.
ägyptiſche Truppen von den Aufſtändiſchen an
gegriffen und vollſtändig vernichtet. Sämmtliches
ws iſt verloren. Der Aufſtand wächſt immer
mehr.Pfeife mittels einer Pinzette entzünden kann.
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Eine Brautfahrt.

Erzählung von Hans Wald
(8. Fortſ.) (Nachdruck verboten.

Als Schwarz eintrat, war Hedwig noch im
Zimmer mit dem Ordnen einer langen Bücher
reihe beſchäftigt.

Sie dankte heiter auf ſeinen Gruß und rief
dann fröhlich:

„Aber, Herr Doctor, werde ich Sie denn
nie zur Ordnung erziehen können Schauen Sie
nur, wie die Bücher wieder durcheinander ſtehen!
Bald ein Band von dieſem, bald ein ſolcher von

jenem Werk; was ſoll nur daraus werden
Schwarz war einen Augenblick in das

Nebenzimmer getreten, um Hut und Ueberrock
abzulegen, und kam jetzt ſelbſt zu den von Hedwig
bemängelten Bücherreihen.

„Sie haben Recht,“ erwiderte er in humo-
riſtiſchem Tone, wie es ſonſt gar nicht ſeine Art
war, „ich bin ein ſchrecklich lüderlicher Menſch.“

„Das ſind ſie nicht,“ disputirte Hedwig
eifrig, „Sie machen es nur, wie alle gelehrtenHerren, die ſich niemals an Ordnung auf dieſem
Gebiete gewöhnen können. Auch der Papa war

nicht anders. Worüber lachen Sie denn,“ fragte
ſie erſtaunt, als Schwarz in ein herzliches Lachen

ausbrach.

„Jch wollte nur, Fräulein Franziska Roſt
könnte die Strafpredigt hören, die Sie eben
dem „Moralprediger“ ertheilt. Sie würde ſich
gerächt ſehen, für ihren Aerger von vorhin.“

Hedwig beachtete den Scherz nicht, der in
dieſen Worten lag, ſie fragte nur eifrig: „Sie
waren doch im Hauſe des Stadtraths Sie
wollten ja heute nicht hingehen!“

„Sie haben gute Anlage zum Examinator,“
lachte Schwarz weiter, „Gewiß war ich da. Jch
konnte es doch nicht übers Herz bringen, den
armen „Jungen, den Paul, nicht zu ſehen.“

„Jch weiß, mein Beſuch freut ihn jedes Mal.“
„Und Franziska war bei ihrem Bruder
„Gewiß. Sie hatte ihn ſogar aus dem

Krankenzimmer in den Salon geholt, um mit
ihm zu plaudern. Sie, wie ihre Freundinnen
waren ſo eifrig mit ihm beſchäftigt, daß ich mich
anfänglich ſelbſt darüber wunderte, trotzdem aber
den Streich beging, den jungen Damen gehörig

den Text zu leſen.“ Und damit erzählte er den
ganzen Vorfall im Hauſe des Stadtraths.

Hedwig hatte aufmerkſam gelauſcht,
meinte ſie:

„Nehmen Sie ſich in Acht.
wie ich ſie kenne, nichts ohne beſtimmten Zweck.
und wer weiß, Sie brach plötzlich ab.

Schwarz ſchaute ſie ſehr verwundert an.

dann

Franziska thut,

Die Worte des jungen Mädchens waren ihm un
verſtändlich. „Nun, und weiter fragte er.

„Ja, das müſſen Sie ſelbſt zu entdecken
ſuchen,“ erwiderte Hedwig ausweichend, indem ſie
eifrig das Ordnen der Bücherreihen fortſetzte.

Der Doctor ging nachdenklich im Zimmer
auf und ab. Dann blieb er hinter dem jungen
Mädchen ſtehen.

„Jch weiß es, Hedwig, Sie ſind die klügſte
junge Dame in dieſem ganzen Seefeld, und ich

ſelbſt und das will doch viel ſagen, ſchaltete
er lachend ein, „muß anerkennen, daß ich zu
weilen noch von Jhnen lernen kann, aber dies
mal ſind Sie doch wohl im Jrrthum. Was
ſollte Franziska Roſt wohl mit mir vorhaben,
mit dem ſie ſich nur Tag für Tag ſtreitet. Nein
nein, Sie irren ſich.“

Hedwig wendete ihr Köpfchen und ſchien
antworten zu wollen, er legte ihr aber beſchwich
tigend die Hand auf den Arm. „Nein, wider
ſprechen Sie nicht, ich bin des Kampfes mit
weiblichen Weſen müde, Sie ſind heut ſchon
meine fünfte Gegnerin.“

„Warum machen Sie denn das halbe
Dutzend nicht voll fragte Hedwig.

(Fortſetzung folgt.)

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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Friedrich Stollberg

und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.
Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen, Kochbücher Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig

Nicht vorräthige, ſowie von anderen Handlungen
angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

Großes Lager von Lichtdrucken der Dresdener Gemälde-Gallerie.

r

B.empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken bei billigſter Preisnotirung ihr reichhaltiges 2
Lager von gediegener

e Präsent- Literatur 6El für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters aNeue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten
Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht- und Kunſtwerke, Dilderbücher, Jugendſchriften, Atlanten, Gebeibücher,

h T Sie in früheren Jahren ſo werden Marsſchrot,wir auch diesmal etS P s Futzermehl,T VIS! Geſchäfts-Anzeigen, enwelche zu dem g Weihnachtsſeste zur Weijenſchaalen,
dreimaligen Jnſertion aufgegeben werden, Gerſte,

ausser dem zu ge währenden Rabatt

ein Viertes MalM

Anzeigen von Jnſerenten,
noch gratis abdrucken.

die hier im „Kreisblatt“ annoneieren laſſen, finden dann nebenbei auch noch Giratis-
Aufnahme in dem

C „Strass en Anzeiger“, Dx
der bekanntlich ſchon ſeit langer Zeit in faſt hundert Exemplaren afſichiert wird, ein
Mittel, durch welches die Jnferate dem Publikum immer vor die Augen geführt werden.

J Andere Jnſerate werden nur geges Bezahlung aufgenommen

HDie Kreisblalt- Expedition.
Nutz- u. Brennholz- Auction. Verlag von Ed. Freyhoff in

zum Ri Oranienburg.Jn dem zum Rittergut Tragarth gehörigen Hinterholz ſollen T
Freitag, den 14. December, Wo rer

meiſtbietend verkauft werden, von früh 9 Uhr ab:
circa 100 Haufen Rüſtern, Ellern und Weidenunterhol,Reiſig,

von II Uhr ab:
80 Stck. Rüſtern und Eſchen von 4 -9 wir. Länge, 9—31 ctm. Durch
meſſer, mit ca. 10 Feſtmeter Jnhalt, 9 Stck. Ellern von 4——-9 mtr. Länge,
15--27 ctm. Durchmeſſer mit 2 Feſtmet er Jnhalt, 200 EllernStangen
4. Klaſſe.

feldmess relerkunst,
Zum Gebrauch

in land w. und ähnlichen
Lehranstalten, sowie zum

Sede n Tem Anzah! Selbstunterricht.edingungen im Termin, z Anzahlung. eVerſammlung in der Schenke. Volter,
Geſammtſt. freie kirchliche Vereinigung. schule zu Wülfrath.

Mit 47 Fignren und einem Sikuations-
pſan in Farbendruck.

Tagesordnung für die am Donnerſtag, den 13. d. Mts., Bevorwortet von dem Königl.
Abends S Uhr im Tivoli hierſelbſt ſtattfindende ndes Land wirthschaftl. CentralvereinsI 5 Winter-Verſammlung: für Brandenburg und die

r r N i aus itez1. Jahresbericht und Bericht über den Stand der Vereinskaſſe, Mit Dr. Freier Cangtoin,

das Soolbad Elmen. z2. Verſteigerung des Jahrganges 1882 der Zeitſchrift des deutſchen Dieses Werk, welches den PVeld-
PaläſtinaVereine, ſ wie von 2 großen Lutherbüſten. weder t h e
12 LutherJnſchriften, 2 LutherWappen und eines Notenheftes, C e an Herren

3. Vortrag des Herrn Konſiſtorialraths Leuſchner über: „Warum
unterblieb in den Zeiten der Reformation die Bildung einer
evangeliſchen Gemeinde- Verfaſſung und welches waren die Folgen
dieſer Unter!aſſung?

Um recht zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. Männ'rn,
welche nicht Mitglieder ſind, ſieht jedoch für dieſe Verſammlung ebenfalls
der Zutritt offen.

Merſeburg, 9. Dezember 1883.

fiir dic Feldmess- und Nivellierkunst
interessieren, nicht genng empfohlen
werden Zu beziehen durch jede
Buchhandlung, wie auch vom Ver-
leger, der das Werk gegen Ein-
sendung von 1 M. 70 Pl. direkt und
franko lielert.

Oeconomierath und Generalsekretär

theilung auch über den Erfolg der Ausſendung von Kindern in Preis Kartoniert 1,60 M.

Gruncdbesitzern und Allen, die sichLuthermarſch von Uebertée.

4. Wahl eines neuen Vorſitzenden

Meiner werthen Kundſchaft zur
Nachricht, daß ich außer den bekannten
Sorten Bieren von jetzt ab

Nürnberger
Euportbier

Carl Adam,
Ober Burgſtraße 5.

Ein möbl. Zimmer zu miethen

Der VorstandStadtfeld-Verkauf.
Ein vorzüglich guter, auf der Schkopau'er Seite gelegener führe.

Feldplan von 28 Mrg. iſt im Ganzen oder getheilt unter
den günſtigſten Zablungsbedingungen und ebendaſ. ein kleiner
Plan von ca. 4 Morgen im Ganzen oder in einzelnen geſucht.
Parzell. von 1 oder 2 Mrg. zu verkaufen durch den KreisAuct. man in der Exp. d. Bl. sub H. S.
Commiſſ. Rändfieisch hierſelbſt niederzu!e en.

Fleilung

Off. mit Preisang. vittet

Hühner u. Taubenfutter,
Futtererbſen

empfiehlt

Curt Adam.
Neue Stiefeln, Holz u.

Gurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
r b

Böllberger
Weizenmehl 00.

empfiehlt

Carl Adam.
S Schnelle Hülfe

Jn 6 8Tag. werden

5 brieflich dis
n. retu.gründ-lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., P'rauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.
X Medicamente werden ohne

Aufsehen zugeſandt.

Poſt- Straße 9
iſt die erſte Etage mit oder ohne
Stollung zu vermiethen und kann den
1. April oder 1. Juli bezogen werden.

Gelbert.
Junge Mädchen

vom Lande finden freundliche Penſion

mens und Unterricht in allen weiblichen Hand
arbeiten, a ch im Schneidern. Zu
erfragen i. d. Exp. d. Blattes.

Marien- er
Bad. u a der

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven-

u Magenkrankheit, Rheu-
matiemus, Zahnſchmer-

S

e

S
c

5

9

z

m
S

J

h

e

e

55

e

c

e

R

e



S
e

S

z e

h

9

z

m

e
S

h

e

e
r

Zuckerfabrik Markranſtädk.
Die geehrten Actionäre der Zuckerfabrik Markranſtädt werden hiermit

zu einer,
Donnerſtag, den 27. December I888, Nachmitt. 3 Uhr,

im Nathskeller zu Markranſtädt,
ſtattfindenden

General- Verſammlung
hiermit ergebenſt eingeladen.

Tages-Ordnung:
1. Eeſchäftsbericht
2. Diéepenſation einiger Actionäre von der Rübenlieferung nach

16 der Statuten.
3. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes an Stelle des durch Tod

aus geſchiedenen Herrn Rittergutsbeſitzer Winter.
Die Quittung über die am 15. December er. fällig werdenden Aet en

Rateneinzahlung iſt als Legitimation vorzuzeigen.
Markranſtädt, den 8. December 1883.

Der Vorſtand der Zuckerfabrik Markranſtädt.
Joh. Kokert, Vorſ.

Auction
von Manufactur- und Weißwaaren

in Merſeburg.
Mittwoch den 12. ds. Mts. Vormittags von 9 und

Nachmittags von 2 Uhr an ſollen im hiefigen Raths-
kellerſaale eine große Parthie Damen -Weihnachts-
kleider, Paletots, Negenmäntel, Barchent- Jacken und
Hoſen, geſtreifte Leinen zu Schürzen, ein großer Poſten
Herren Oberhemden, Kragen und Manſchetten, Damen-
Stiefeln und Schuhe, Knaben-Stulpenſtiefeln, Kinder-
Knopfſtiefeln und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 10. December 1883.
A. Rindſfieisch.

Kr.-Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

KirchlicherVereindes Neumarkts.
Verſammlung am Donnerſtag den 13 December er.,

Abends S Uhr in der „Stadt Leipzig“. Vortrag über:
Luther, ein Held des deutſchen Volks (2. Theil).

Der Vorſtand.
Kapitalien von jeder beliebigen Summe ſind

ſofort und zum I. Januar k. Js. auf nur gute
Hypothek zu 43 z Zinſen auszuleihen durch den

Kreis-Auct Commiſſar Rindfleiſch hierſelbſt.
Donnerſtag den 13. trifft ein

großer Transport 4 bis 5jähriger
ſtarker

h Arbeitspferded ein. Beſte Qualität.e Strehl und Sohn.h

Wegen Aufgabe der Wirth-ſchaft verkaufe 25 Stück de
Kühe und Kälber.

R. Richter in Nieder-Clobigkau.

Briefpapier und Couverts
in Caſſetten

mit und ohne Monogramm
in neuefter Ausſtattung

Gust. Lots.
Preßkohlenſteine, Hriquettes,

böhmiſche Braunkohlen
empfiehlt billigſt Maur TWhiele,

Roßmarkt 12.

e

empfiehlt

anf en Ouerfurter ſCeisdſatt, e

ne

M. Dürbeck, Markt 12,
erlaubt ſich ſein großes Lager

Aecht Luxemburger Geſundheits Jäckchen in
ff. Wolle, Seide und Viconge, Unterbeinkleider in allen
Größen und Weiten für Herren, Damen und Kinder, ff Jagd-
weſten und Setrickjacken von den feinſten bis zu den
billigſten Sorten, auch für Knaben, von 2,50 M., ff. Herren
ſocken, Damen und Kinderſtrümpfe, ff. Concert-
und Balltücher, Kopf-Shawls, Capotten, Damen-
weſten, geſtrickte Röcke, wollene Shawls und
Shawlstücher, Buckskin- Handſchuhe u. ſ. w.

zu ganz billigen Preiſen in Erinnerung zu bringen.

e

Z

Das Kreisblatt iſt ein wirkſames Jnſertionsorgan für Stadt und
Kreis Querfurt, da daſſelbe nicht allein ſehr zahlreich in der Stadt und
deren nächſter Umgebrng, ſondern auch in jedem Orte des Kreiſes ver-
breitet iſt.

Das Kreisblatt erſcheint Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends.
Jnſertionspreis: 15 Pfenn'ge die viergeſpaltene Zeile. Für Handels und
Gewerbeſtand Rabattverhältniſſe günſtig.

Expedition des Kreisblatts.
W. Schneider

0 0 40 40 (0 40 0 40 40 40 40 40 40 40 40
A Bernhardiner

feinſter

e Alpenkräuter- S
Magenbitter

von

Wallrad Ottmar Bernhard,
königl. bayer. Hofdeſtiſloteur in Lindau i.

Bodenſee, Zürich und Bregenz
iſt, nach Aukſage kerühmter Aerzte und Univerſitäts Profeſſoren das beſte

tomachicum, das ſich zur Förderung und Erhalinng des Appelites, normaler
Verdauung, regelmäßigen s tuhlganges und geſunder Blutbitrung vorzüglich
ewährt. Er regeit die Funktionen des Magens unglaublich raſch, ſchafft
Wohlbehagen, geſundes biühendes Ansſehen und wirlt der tägl che Genuß
ſtärfend und belebend auf din ganzen Organismus.

Echt zu haben in Flaſchen zu Mk 2. 10, Mk. 4. Probeflaſchen Mk. 1.05.)
n Merſeburg bei Kerin Oscar Leberl, Burgſtraße !6, Markran-
ſtädt: Guſtav Enke, Schkeuditz: R. H. Nietzſchmann,
Nebra: C. W. Kabiſch, Pegau: M. Haaſe, Halle a S. A.
Ludwig Engelopoth, Laucha: C R. Roſcher, Querfurt:
Ro Raunhardt, Sroitzſch: Otto Etzold.

RA A MRusslanduus8 land
Das Kaiserreich Russland ist viel-

fach für deutsche Industrielle ein
reiches Absatzſeld. Es dürfte daher
für manchen deutschen Industriellen
von Interesse sein, zum Zwecke der
Anbahnung von Geschäſftsbezieh-
ungen, in den Hauptblättern Russ-
lands zu inseriren. Momentan er-
scheinen in Russlaud 454 Zeitungen
mit einer Gesammtautlage von
1.177, 169 Exemplaren davon in
Petersburg 183 Zeitungen mit einer
Auflage von 544, 140 Exemplaren
und in Moskau 54 Zeitungen mit
303.,400 Exemplaren. Als Haupt-
agent aller bedeutenderen Zeitungen
Russlands vermittle ich Inseräons-
aufträge für dieselben zu Originai-
preisen ohne Nebenkosten, und be-
willige bei grösseren oft wieder-
holten Insertionen Rabatt. Ueber-
setzungen ins Russische und, nach
stattehabter Insertion, Lieferung
von Belege Exemplaren gratis. Ich
empfehle mich ausserdem, zur Ver-
mittelung von Zeitungs Annoncen
für alle Blätter von Belgien, Däne-
mark, England, Frankreich, Grie-
chenland, Italien, Malta, Norwegen,
IIolland, Portugal, Rumänien, Spa-
nien, Schweden Schweiz, Türkei
und den Azoren, Balearen und

WFeſtbäckerei:
Feinſtes Böllberger

Weizenmnehl

von vorzüglichſter Backföhigkeit
empfiehlt billigſt

Otto Teichmann.

Specrialität!
Echt böhm. Pettfedern,

hillige Petten,
das vollſtändige Gebett von

25 Mark an,
hält ſtets größtes Lager hier

B. VWindberg Nr. 7.
Visitenkarten

canarischen Inseln etc. etc. Ich auf
bin in der Lage, über alle poli-h h le p engliſchentischen und Fachzeitungen dieserLänder genaue Auskunft zu geben, Ala b 4 8 ter- C arton i
namentlich für jedes Fach die ge- beieignetsten Insertionsorgane vorzu-
schlagen. Kostenvorberechnung auf
Verlangen gratis. Adolf Steiner,
Zeitungs Annoncen Expedition,
Hamburg.

Leidholdt.
Ein fettes Schwein

ſteht zu verkaufen.

Roſenthal V.
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C. R. Riller.
BD Aerſeburg. Halle a. S.

Am heutigen Tage fügte zu der reichen Auswahl kreuz und gradſaitiger, anerkannt guter Pianinos

eigner Fabrik ein

es Flügel-Lager 30
der berühmteſten Fabriken der Jetztzeit. Empfehle daher Flügel von J. L. Duysen, BVerlin,
Hofpianofabrik. Sr. k. k. Hoheit des deutſchen Kronprinzen Günther u. Söhne, früher Kaim
u. Günther, Stuttgart; Steinw'ayr, New-York; Zeitter u. Winkelmann,

Braunſchweig, und andere ſolide Fabriken.

Sh h

Das größte

J. G. Knauth Sohn,
Merſeburg,

Entenplan Nr. 8,
bringt alle Neuheiten von

Herren und Damenpelzen Damen- und Mädchengarnituren in allen nur gangbaren Pelzarten, Fußſäcke,
Körbe und Taſchen, Jagdmuffe, Decken und Angorafelle, Filzwaaren, Schuhe, Stiefeln, Pantoffein und
Einlegeſohlen, Waſch Wildieder-, Känguruh-, Glaçee- und Puckskins-Handſchuhe, Hoſenträger, Shlipſe,
Chemiſſetes, Kragen und Manchetten in empfehlende Erinnerung.

Wie in früheren Jahren ſtellen wir große Partieen Waaren zum

e Ausverkauf. rKinderhüte und Mützen von 1 Mark an, Kaiſer- und Paſchlik-Mützen von 1,25 Mark an, Kinder-
filzſchuhe 1 Mark, Jute-Schuhe 1 Mark, Cord-Pantoffeln 50, 70 und 80 Pf., Handſchuhe in Glagçee-Deſſin
mit kleinen Fehlern 1 Mark, ſowie noch viele andere Waaren zum Selbſt und unterm Koſtenpreis.

Die Obigen.

ne
Entenplan s Helene Limprecht, Entenplan 3,

geb. Spott.
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich

eine reiche Auswahl feiner Ballblumen, Schleifen-
und Spitzen- Garnituren zu billigſten Preiſen.

Filzhüte, um damit zu räumen, von 50 Pf. an,
garnirt 1 M. 25 Pf.

e

Ein ordentliches, ehrliches

Mädchen
wird zum 1. Januar 1884 geſucht.

Gaſthof Schkopau.
Freitag, den 7. December, Abends

8 Uhr, iſt vom Bahnhof Merſeburg
bis Schafſtedt eine ſchwarze

Reiſetaſche
aus dem Wagen verloren worden. Der
ehrliche Finder wird gebeten gegen
Belohnung dieſelbe bei

W eidlich

Hypotheken-
Capitalien

S jeder Höhe
auf Ackersicherheit von 4 an

auszuleihen durch
Ernst Haasengier

7 Bankgeschäft, Halle a/S.Plsässer Hemdentuche, Morgenhauben, n Dre a geeeg

r m h h ine Laternen ole, Carvituren, Feldschlösschen. iſt gefunden worden, abzuholen
vardinen, Spitzen, Morgen Dienſtag Wegwitz S.Bottdecken, Küschen, wo 9 9 ſt f Ein Paar Schuhe ſind in einerSchürzon, Batiste oſllacſſleſesl, bilden oghelen Vorwert 25.

empfiehlt Anna Mrampf, wozu einladet
Kl. Ritterstrasse. Kiesler. Hierzu eine Beilage.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

e
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Dienſtag
den 11. December.

Unſer Kronprinz in Spanien.
Es hat in Madrid außerordentlich ange

nehm berührt, daß ſich der Kronprinz über die
militäriſchen Manöver am Mittwoch und die
Haltung der Truppen befriedigt gezeigt hat. Am
Donnerstag beſuchte der hohe Herr mit dem
Generalkapitän Blanco, dem General von Blumen-
thal und dem Hauptmann von Keſſel das
Marinemuſeum in Madrid. Am Nachmittag er-
theilte er dem deutſchen Generalkonſul Lindau
aus Barcelona eine längere Audienz und be-
ſuchte Abends die Oper.

Am Donnerſtag gab der deutſche Geſandte
in Madrid, Graf Solms, den Vertretern der
deutſchen Preſſe ein Diner, dem ſämmtliche Mit-
glieder der Geſandſchaft beiwohnten. König Al-
ſonſo empfing am Donnerſtag Profeſſor Dernburg
von der „National-“ und Hofrath Horn von der
„Kreuzztg.“ in halbſtündiger Audienz in ſehr
liebenswürdiger Weiſe. Auf eine Bemerkung
Dernburg's über den herzlichen Empfang des
Kronprinzen in Madrid, bemerkte der König:
„Das haben die Pariſer Vorgänge mitgewirkt.
Wie ich aus Deutſchland kam, war ich meiner
Sache nicht ſo ſicher ohne die Pariſer Vorgänge
hätte ich dem Kronprinzen für mein Land nicht

ut ſtehen, Spanien nicht ſo feſt an Deutſchland
nüpfen können. Selbſt die Republikaner traten

danach auf meine Seite.“
Die Abreiſe von Madrid iſt nunmehr am

Freitag Abend 6 Uhr 20 Minuten erfolgt. Zu
derſelben waren außer dem Könige, der in Civil-
kleidung erſchienen war, auch die Miniſter, das
diplomatiſche Korps und die Hofſtaaten auf dem
Bahnhof anweſend. Von der königlichen Familie
hatte ſich der Kronprinz bereits im Palaſte ver-
abſchiedet. König Alfonſo umarmte ſeinen
ſcheidenden Gaſt auf das herzlichſte. Vor der
Abreiſe vertheilte der Kronprinz noch eine große

ahl preußiſcher Orden. Der Miniſterpräſidenten de Herrera erhielt das Großkreuz des

rothen Adlerordens mit Eichenlaub und vier
Miniſter Großkreuze ohne Eichenlaub. Seiner-
ſeits hat auch der König an die zum Gefolge
des Kronprinzen gehörigen Perſonen zahlreiche
Ordensdekorationen verliehen. Die Reiſe im
Süden erfolgt im ſtrengſten Jnkognito und findet
daher ein beſonderer Empfang nicht ſtatt. Die
Ankunft in Sevilla erfolgte am Sonnabend
Vormittag kurz vor 10 Uhr auf dem Bahn-
hof war der Herzog von Montpenſier zur
Begrüßung anweſend, dem der Kronprinz
am Sonntag auf ſeiner Beſitzung San Lukar
an der Mündung des Guadalquivir einen ein-

Merſeburger Kreisblat Beilage
v zu Nr. 289.

tägigen Beſuch abſtattete. Die ſpaniſche Regierung
hatte zu dieſem Zweck ein Kanonenboot zur Dis-
poſition geſtellt. Abſteigequartier nahm der Kron-
prinz des Jnkognitos wegen im Hotel de Madrid.
Am Sonnabend beſichtigte er, von dem Herzog
von Montpenſier begleitet, die Schens würdigkeiten
der Stadt, überall von lebhaften Kundgebungen
der Bevölkerung empfangen. Am Abend entſprach
er einer Einladung des Herzogs zum Diner im
Palaſte Santelmo. Das Wetter war angenehm
bei 10 Grad Wärme, in Madrid iſt bereits
Schnee gefallen? Jn Barcelona, wohin ſich der
Kronprinz aus dem Süden begiebt, werden bereits
großartige Vorbereitungen für den feſtlichen
Empfang getroffen. Das deutſche Geſchwader
iſt dort aus Charthagena eingetroffen. Die
Ankunft des Kronprinzen in Genug wird am
16., die in Rom zum Beſuch des Papſtes am
17. oder 18. erwartet. Das Andenken, welches
der Kronprinz in Madrid hinterläßt, iſt das
beſte; es wird verſtärkt durch eine reiche Gabe
nur die Armen von Madrid.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 11. Dezember 1883.

-s. Am vergangenen Freitag Abend fand im
„Tivoli“ die diesjährige Generalverſammlung
des hieſigen Vereins zur Beſeitigung
dergewerbsmäßigen Bettelei ſtatt, welche
leider äußerſt ſchwach beſucht war. Aus dem
ſeitens des Hrn. Vorſitzenden Verwaltungsgerichts-
Direktor Nobbe, erſtatteten Jahresberichte theilen
wir Folgendes mit: Jn dem abgelaufenen Ge-
ſchäftsjahre vom 1. October 1882 bis ult. Sep-
tember 1883 hatten ſich 2733 Durchreiſende zum
Empfange der Vereinsunterſtützung gemeldet, (im
Jahre 1881-82 betrug die Zahl derſelben 4780,
im Jahre 1880--81 8071 Perſonen.) Der auf-
fällige Rückgang in der Zahl iſt hauptſächlich
aus dem Umſtande zu erklären, daß auf Grund
eines früheren Vereinsbeſchluſſes ſeit vorigem
Geſchäftsjahre die Angehörigen von 17 ver-
ſchiedenen Berufsarten, die bereits von ihren
hieſigen Gewerksgenoſſen unterſtützt werden, von
der Vereinsunterſtützung ausgeſchloſſen ſind. Von
den 2733 Gemeldeten mußten 600 Perſonen
abgewieſen werden und zwar: Wegen Trunkenheit
99 Perſ., wegen vorhandenen Reiſegeldes 163
Perſ., wegen muthmaßlich vorhandenen Reiſegeldes
133 Perſ., wegen unpaſſenden Benehmens 12
Perſ., wegen mangelnder Legitimation 85 Perſ.,
wegen gefälſchter Legitimation13Perſ., weil Jnhaber
von Zwangsrouten 83 Perſ. und weil die Unter-
ſtützung erſt einen Monat vorher empfangen 12

Perſonen. Von den 2133 Unterſtützten wurden
489 mit Geld unterſtützt, (in der Regel mit je
10 Pfg., in einzelnen Fällen nur wurden auch
höhere Unterſtützungen verabreicht,) und zwar in
der Geſammthöhe von 50 Mk. 20 Pf. und 1644 Per-
ſonen wurden mit Marken, im Werthe von à 20Pf,
welche zum Nachtlager, reſp. Abendbrot in einem
angewieſenen Lokale (Herberge zur Heimath) be
rechtigten, unterſtützt, wofür insgeſammt 328 Mk.
80 Pf. aufgewendet werden mußten. Der fre
quenteſte Monat im abgelaufenen Jahre war der
December mit 279 M Unterſtützungen, die ge
ringſte Zahl der Unterſtützungen 109
weiſt der Juni nach. Dem Alter nach befanden
ſich unter den Unterſtützten 1415 Perſonen im
Alter bis zu 30 Jahren und 718 Perſonen im Alter
von über 30 bis zu 70 Jahren. Betreffs der Be
rufsarten finden ſich unter den Unterſtützten am
Peeſere vertreten die Tagearbeiter mit 342

erſonen, ihnen folgen die Müller und ver
wandte Berufsarten mit 150 Perſonen, dieſen
die Sattler etc. mit 134 Perſonen, dieſen die
Schneider mit 118 Perſonen etc. etc. Die
Zahl der Vereinsmitglieder hat ſich im Weſent-
lichen nicht geändert und betrug ca. 400. Aus
der Zahl der Vorſtandsmitglieder iſt Herr Kauf-
mann Weiſen durch Tod ausgeſchieden. Aus
dem hierauf ſeitens des Herrn Vereinsfaſſirers,
Banquier Zehender, erſtatteten Berichte über den
Stand der Kaſſe erwähnen wir Folgendes
Die Einnahme aus der Sammlung im November
1882 betrug 623 Mk. 40 Pf., aus der im Mai
1883 298 Mk. 10 Pf., insgeſammt 921 Mk.
50 Pf. Die Ausgabe betrug an Baarunter-
ſtützungen 50 Mk. 20 Pf., an Unterſtützungen
mit Marken 328 Mk. 80 Pf. an Unterſtützungen
überhaupt 379 Mk. an zurückgezahlten Vor-
ſchüſſen 278 Mk. 38 Pf. etc. ete., die Geſammt-
ausgabe 817 Mk. 8 f. ſo daß am Ende des
Rechnungsjahres ein Ueberſchuß von 104 Mk.
42 Pf. vorhanden war, der jedoch im neuen
Rechnungsjahre bereits erſchöpft iſt. Die Rech
nung wurde dem en Büreau Vorſteher
Schwengler zur Reviſion überwieſen und dem
Herrn Kaſſirer, vorbehaltlich der etwa zu
ziehenden Erinnerungen Decharge ertheilt.
Hierauf gelangte der ſeitens des Vorſtandes ge-
ſtellte Antrag „künftig jede Geldunterſtützung
an Durchwandernde einzuſtellen und nur eine
Natural Verpflegung zu gewähren“ zur Be-
ſprechung. Motivirt wurde derſelbe durch die
Gründung des Provinzial Vereins zur Unter-
ſtützung brodloſer Arbeiter reſp. verſchiedener
derartiger Kreisvereine, welche gleichfalls nur
eine Natural-Verpflegung gewähren. Die Ver-

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Dith.
(109. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Das Urtheil, welches Staſia traf, ſcheinbar
ſo ſchrecklich, war es in Wirklichkeit nicht. Sie
war an die Grenze des Reiches verbannt, an
den Kaukaſus oder nach Sibirien; gleichviel,
blieb ſie doch in Rußland. Doch muß man zu-
geben für einen ſo gebildeten Geiſt wie ihn
Staſia beſaß, war Petersburg das Vaterland.

Wir haben nicht nöthig, zu erzählen, wie
die Gräfin das über ſich ausgeſprochene Urtheil
aufnahm. Anfangs niedergeſchmettert, weil ſie
ihr Leben zertrümmert, ſich von Allem, was bis
dahin ſie aufrecht erhalten hatte, getrennt ſah,
war es der armen Frau nicht zu verargen, wenn
ſie zu unterliegen ſchien.

Aber dieſe zarten, ſchwächlichen Organismen
haben meiſtens geheime Hraft, ſind oft dem
Schickſal gegenüber unbeugſam und werden zu-
weilen deſſelben Meiſter.

Die Regierung hatte beſchloſſen, Staſia als
vornehme Dame und als hochſtehende Gefangene
zu behandeln.

Man räumte ihr das Recht ein in ihrem
Zale zu bleiben, und ein expreſſer Bote des

alaſtes überbrachte ihr im Auftrage ſeiner

Majeſtät die Ermächtigung, Beſuche zu empfangen;
aber Staſia hatte nicht den Sinn dafür, Leute
bei ſich zu ſehen.

Sie beſchloß ſo raſch wie möglich mit der
Vergangenheit zu brechen und die Zukunft ihrem
Sohne vorzubehalten, denn ſie hoffte mit Be-
ſtimmtheit, daß ihr ein Sohn geſchenkt werde.

Der Genuß ihres Vermögens war ihr ge
laſſen worden, abweichend von dem Sequeſtra-
tionsgeſetz, welches die Güter der Verbannten
unter die Vormundſchaft der Verwaltung ſtellt.

Staſia verdankte auch dieſe Milderung der
kaiſerlichen Gnade ihr Schickſal hatte offenbar
das Jntereſſe der Kaiſerin im höchſten Grade
erregt.

Die Geſchworenen wollten ſicherlich dem
Adel in der Perſon Staſia's eine Lehre geben,
und obſchon in den höheren Kreiſen der ver-
meintliche Nihilismus der kleinen Gräfin miß-
fallen hatte, war man doch etwas böſe auf jene,
welche ſie ſo energiſch beſtraften.

Die Reaktion zu Gunſten Staſia's, von
oben ausgehend, war vollſtändig.

welche StaſiaDie einzige Ausnahme,
machte, war zu Gunſten Fritſchens.

Die neueſten Ereigniſſe nöthigten uns, die
Nebenperſonen zu vernachläſſigen ſie exiſtiren
nichtsdeſtoweniger, und mit Ausnahme des ieſg
Noſimof, der unverbeſſerlich iſt, befinden ſie ſich
nicht ſchlechter dadurch.

Alſo, der Baron Fritſchen, ſobald er die
Verurtheilung Staſia's vernahm, hatte nur einen
Gedanken, ein Ziel, die Gräfin zu ſehen und ihr
ſeine Ergebenheit, die er nie verleugnet hatte,
huldigend zu Füßen zu legen.

Mit Freuden, mit wahren
hörte er von den wohlwollenden Geſinnungen,
von welchen die kaiſerliche Familie Staſia Be-
weiſe gegeben und ſofort ſchickte er ſich an, nach
dem Palaſte Roſtow zu gehen.

Durch viele Zudringlichkeit hatte er erreicht,
daß Semene mehrmals zu der Gräfin gegangen
war, um die Erlaubniß zu begehren, ihn ein
zuführen.

Staſia verweigerte es ſtets.
„Gleichviel“, ſagte der Baron, „ich werde

hier kampiren, wenn es nöthig iſt. Aber ich
muß die Gräfin ſehen, es muß ſein.“

Dieſer Eigenſinn erweichte die Gräfin.
Wie der Baron bei der Gräfin eintrat,

war er nicht mehr der prätentiöſe, adelsſtolze
Finanzier, wie wir ihn kannten, es war ein Mann
aus der wahren, richtigen Geſellſchaft, da wo
man menſchlich fühlt, wo die wahren Freuden
mit jener Heiterkeit aufgenommen werden, die
ein Dank gegen Gott ſind, wo die wahren
Schmerzen empfunden werden und Theil daran
genommen wird, mit der aufrichtigen Empfindung,
die jene Solitarität bekundet, die uns gegenſeitig
an einander kettet. (Fortſ. folgt.)



ſammlung erklärte ſich mit dem Principe ein
verſtanden und willigte in eine dahingehende
Abänderung des S 6 des Vereinsſtatuts, nach
welcher künftig den am Vormittage zur Unter
ſtützung ſich Meldenden ſtatt der bisherigen
baaren Unterſtützung von 10 Pfg. eine Marke
im Werthe von 20 Pfg. verabreicht werden ſoll,
welche zu einer Mittagsmahlzeit in einem be-
ſtimmt angewieſenen Lokale berechtigt. Die ſich
in Meldenden erhalten nach wie vor eine

arke im Werthe von 20 Pfg. welche zum
Nachtlager reſp. Abendbrod berechtigt. Schließ-
lich erfolgte noch die Vorſtandswahl, und wurden
die bisherigen Vorſtandsmitglieder für ihre reſp.
Aemter wiedergewählt. An Stelle des ver-
ſtorbenen Kaufmann Herrn Weiſen wurde Herr
Dom-Diaconus Armſtroff neugewählt. Sämmt-
liche Gewählte, ſoweit dieſelben anweſend, nahmen
die Wahl an.

O. Geſtern Nachmittag und Abend feierte
die Societät „Epimachus“ ihr 100jäh-
riges Stiftungsfeſt in dem recht geſchmack-
voll decorirten Saale der Funkenburg. Wohl
120 bis 130 Theilnehmer hatten ſich einge-
funden und ſtand die Zahl der Damen der der
Herren wohl kaum nach. Um 3 Uhr begann
die Feſttafel die ein ebenſo reiches wie reichliches
und ſchmackhaftes Menu bot, und bezeugten die
geringen Reſte der Speiſen die abgetragen wur-
den und ein anſehnliches Chor geleerter Flaſchen,
daß die Epimachiden und ihre Gäſte auch dies-
mal einen recht guten Appetit mitgebracht
hatten. Toaſte und bezügliche Tafellieder, launig
und heiter, würzten das Mahl, das erſt gegen
7 Uhr mit der Ernennung des neuen Vorſitzen
den Herrn Fabrikant Mylius und der üblichen
Einſammlung einer Weihnachtsgabe für die Kin-
derbewahranſtalten der Stadt in heiterſter
Stimmung endete. Nach kurzer Pauſe brachten
Mitglieder der Geſellſchaft das einaktige Luſt-
ſpiel „die Burgruine“ von Carl Caro zur Auf-
führung, die nur als recht gelungen bezeichnet
werden konnte und lebhaften Beifall erntete.
Ein Tänzchen an dem ſich Jung und Alt be-
theiligte, und das bis in die erſten Morgenſtunden
dauerte beſchloß dieſe heitere und W
Feier, für deren Durchführung jeder Betheiligte
dem ſgitherigen Herrn Vorſitzenden und dem Feſt
comitee nur dankbar ſein wird und kann.

t. Heute am 11. Dezember ſind es
100 Jahre, ſeitdem der gefeierte Dichter
der Freiheitskriege, Max von S-chen-
kendorf in Tilſit geboren wurde. Seine Ge-
dichte find überall bekannt. Er ſtarb als
Regierungsrath an ſeinem Geburtstage in Kob-
lenz 1817.

-t. Eine wichtige Entſcheidung für
alle Paletotbeſitzer hat das Berliner Amts-
gericht I. gefällt. Es iſt darnach der Ueberzieher
ein nothwendiges Kleidungsſtück auch im Sinne
der Beſtimmungen der Proceßordnung und
als ſolcher nicht pfändbar. Er muß alſo
bei einer Exekution dem Schuldner belaſſen
werden.

t. Bei Seiten zum Feſt ſich vorzubereiten,
daran mahnk, wie ſtets, auch in dieſem Jahre
die deutſche Reich spoſt. Jn den letzten Tagen
wird erfahrungsmäßig der Andraug ſo groß,
daß es unmöglich iſt, alle Sendungen mit be
kannter Schnelligkeit zu expediren. Und weil der
Trubel ſo groß, muß auch die Verpackung der
Sendung haltbar und dauerhaft, die Adreſſe
deutlich und klar ſein, ſonſt gelangt ſchließlich
ein Geſchenk erſt nach Weihnachten und be-
ſchädigt in die Hände des Adreſſaten. Es wird
alſo gut ſein, ſich bei Zeiten vorzuſehen, damit
man nicht ſpäterhin das Nachſehen hat.

t. Um die Jntereſſen der ländlichen
Arbeit gegenüber Geſinde, welches im Begriff
nach Amerika auszuwandern ſteht, zu wahren, iſt
auf Anlaß des Miniſters von Puttkamer im
preußiſchen Juſtizminiſterium ein Pro Memoria
ausgearbeitet, nach welchem die Geſetze der Dienſt-
herrſchaft drei Mittel darbieten, um einer ſolchen
Vertragsbrüchigkeit entgegenzutreten oder ſie
auszugleichen. Es ſind dies: 1) Ein Zwangs-
verfahren zur Fortſetzung des Dienſtes.
2) Der Antrag auf Beſtrafung und
3) die Verfolgung des Entſchädigungs-
anſpruches. Das erſte dieſer Mittel iſt nur
bei dem eigentlichen Geſinde anwendbar jedes der
drei Mittel läßt aber einen ſo beſchleunigten

Betrieb zu, daß es trotz der beabſichtigten und
vielleicht nahe bevorſtehenden Auswanderung Erfolg
verſpricht. Was den erſten Fall anbetrifft, ſo
iſt Folgendes zu bemerken: Dienſtboten, welche
vor Ablauf der Dienſtzeit ohne geſetzmäßige
Urſache ihren Dienſt verlaſſen, ſind auf Antrag
der Herrſchaft von der Polizeibehörde zur Fort-
ſetzung des Dienſtes anzuhalten. Zuſtändig iſt
in dieſer Beziehung der Amtsvorſteher. Danach
kann insbeſondere die Einziehung eines polizeilich
feſtgeſetzten Geldbetrags mit welchem die Fort-
ſetzung des Geſindedienſtes durch einen Stellver-
treter zu beſchaffen iſt, angeordnet werden, und
wenn die Anordnung der Fortſetzung des Dienſtes
in anderer Weiſe nicht durchführbar iſt, kann
ein unmittelbarer Zwang durch polizeiliche Zu-
rückführung des Dienſtboten in ſeinen Dienſt
angeordnet werden. Beide Anordnungen ſind
ſofort vollſtreckbar. Dienſtboten und Tage-
löhner, welche gegen beſtimmten Lohn und gegen
Gewährung einer Wohnung auf dem Landgut zur
Bewirthſchaftung deſſelben aufgenommen werden,
ſowie Arbeiter, die ſich für beſtimmte land oder
forſtwirthſchaftliche Arbeiten verdungen haben,
n mit Eeldſtrafen bis zu 15 Mark oder Ge-
ängniß bis zu 3 Tagen bedroht, wenn ſie ihren

Dienſt ohne geſetzmäßige Urſache verlaſſen. Der
Arbeiter kann in ſolchem Falle ſofort feſtgenommen
und durch den Amtsanwalt dem Amtsrichter zur
ſofortigen Beſtrafung zugeführt werden. Die
vorläufige Feſtnahme kann durch Jedermann
erfolgen, wenn der betreffende Arbeiter flucht-
verdächtig. Jn jedem Falle ſteht der Dienſt-
herrſchaft Schadenerſatz zu, und es iſt auf das
Vermögen des Arbeiters Arreſt zu legen, wenn
die Dienſtherrſchaft dem Amtsgericht die erforder-
lichen Thatſachen des Dienſtverhältniſſes und der
Gefahr des Vertragsbruches glaubhaft macht.
Hat die Glaubhaftmachung eine Lücke, ſo kann
von der Dienſtherrſchaft Sicherheitsleiſtung für
die dem Gegner drohenden Nachtheile angeboten
werden, und das Gericht kann nach Leiſtung der
Sicherheit trotz mangelnden Nachweiſes den Arreſt
anordnen. Die Anordnung kann erfolgen und
erfolgt regelmäßig, ohne daß der Gegner zuvor
gehört iſt, und ſie iſt in dem Augenblick, in
welchem ſie zugeſtellt wird, auch vollſtreckbar.
Darnach wird es für eine energiſche Herrſchaft,
bezw. für die Vertretung derſelben möglich ſein,
die Anordnung und Vollſtreckung des Arreſtes
binnen wenigen Stunden herbeizuführen.

F Ein in ſeinen Folgen nicht be-
rechenbarer Zuſammenſtoß zweier Züge auf
dem Magdeburger Centralbahnhof iſt Donner-
ſtag, Vormittag durch die Umſicht und Energie
des betreffenden Locomotivführers verhütet worden.
Der um 9 Uhr hier fällige, von Thale- Halber-
ſtadt kommende Perſsnenzug Nr. 81 hatte in
Buckau das Einfahrtszeichen in den Central-
bahnhof erhalten, obgleich auf dem Ein-
fahrtsgeleiſe in der Perronhalle ein Güter-
zug hielt. Als nun der Perſonenzug an
dem Eilgutſchuppen in das Einfahrtgeleiſe mit
noch ziemlich voller Kraft einbog, bemerkte glück-
licher Weiſe der Maſchinenführer Hoffmann die
auf eine nur kurze Strecke weiter in der Perron-
halle dem Zuge drohende Kataſtrophe eines Zu-
ſammenſtoßes und er wandte alle Mittel durch
Nothpfeife und Bremſen an, derſelben vorzubeugen
und den Zug zum Stehen zu bringen, was denn
auch dicht vor dem auf dem Geleiſe haltenden
Güterzuge gelang. Geſundheit und vielleicht
Leben vieler Menſchen waren hierdurch gerettet!

Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 2. bis 8. December cr.
zwiſchen 6— 10,50 Mk. pro Stück.

Wie aus Dresden gemeldet wird, iſt
die geſammte Frachtſchiffahrt auf der Elbe wegen
Treibeiſes eingeſtellt. Die Kettendampfer ſind
bemüht, die entladenen Kähne in Sicherheit zu
bringen.

Jn Darmſtadt iſt am Sonnabend das
Alicehoſpital, zum Andenken an die verſtorbene
Großherzogin Alice, feierlich eingeweiht. Die
Mittel ſind aus freiwilligen Gaben entnommen.

Halle. Von den Entwürfen für das neue
Theater wurden, wie der „M. Z.“ gemeldet wird,
die von Kallmeyer, Junk und Knoch in Berlin,
von Sehling und Stumpf in Berlin, von Schubert
in Dresden mit je 2000 Mk. prämiirt.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Die Sturmfluth, welche in ver-

gangener Woche an den deutſchen Seeküſten tobte,
hat doch mehrere Menſchenleben gefordert,
wie ſich nachträglich herausgeſtellt. Auch der
erlittene Schade iſt beträchtlicher, als es zuerſt
ſchien. Namentlich ſind die Jnſeln hart mitge-
nommen.

f Amtlich wird gemeldet, daß der
Kaiſerliche Transportdampfer „Eider“ wegen
ſtarken Schneeſturmes mit Beſchädigung an
den Borden Donnerſtag Nachmittag in Rügen-
walde eingelaufen iſt. Beſatzung und Ladung
ſind unverſehrt.

Theater in Leipzig.
Dienſtag den 11. December. Neues: Die Hoch-

zeit des Figaro Komiſche Oper in 3 Acten. Muſik
von W. A. Mozart. Altes: Anfang 7 Uhr. Snee-
wittchen und die fleben Zwerge. Weihnachts Ko
W 5 Aufzügen von C. A. Görner. Muſik von

Mohr.

Mittwoch den 12. December. Neues: Die luſtigen
Weiber von Windſor. Altes: MartinLuther. Donnerſtag den 13. December. Neue s:
Haſemanns Tbchter. Altes: VIII. Claſſiker
Vorſtellung zu halben Preiſen: Don Carlos. Frei-
tag den 14. December. Neue s: Zum Beſten der Er
bauung eines deutſchen Theaters in Prag: Oie Macca
b üer. Altes: Sneewittchen. Sonnabend den
15. December. Neues: Cymbeline. Altes: Der
Bettelſtudent.

Handels-Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 8. Decbr. 4 Preußiſche Conſols 101,50.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 280,00.
MainzLudwigshafener StammAetien 108,40. 4 Ungar.
Goldrente 73,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,10,
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 528,00 Oefterr. CreditAetien
479,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Pörſe.
Berlin, 8. Deebr. Weizen (gelber) December 181,50.

April-Mai 187,00 ſtill. Roggen. Dec.-Jan. 149,00,
April-Mai 139,50. MaiJuni 149,75 ruhig. Gerſte
loco 125--200. Hafer. Dec. 126,50. Spiritne
loco 47,60. Decbr. 47,30. April- Mai 48,40 matt.

Rüböl loco 65,30, Decbr. 665,00. April-Mai 65,50 M.
Magdeburg, 8. Decbr. Land-Weizen 184--190 Mk.

weiß 186--192 Mk., glatter engl. Weizen 174 180 Mk.,
Rauh Weizen 165 170 Mk., Roggen 148 162 Mk.,
ChevalierGerſte 170--192 Mk Land Gerfte 153 168 Mk.,
Hafer 137 152 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pr. 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,30--47,80 Mk.

Halle, 8. Decbr. Weizen 1000 Kg Mittelqualität 162
bis 174 M., beſſere 179 M., feinſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 146 166 M. Gerſte 1000 kg
flau, Land 155--172 M., feine Chevalier- bis 185 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 kg prima
Qualität, 14 14,50 M. Hafer 1000 Kg 143 bis
155 M. Hüuülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12--20 M. Kümmel 50
kg 26 -26,50 M. Stärke 50 kg 19, M. Spiri-
tus 10,000 Liter pCt. loco ermatt., Kartoffel- 48,50 M.
Rüben o, Ang. Rüböl 50 kg 33,50 M. Solaröl
50 Kg 0,825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M. helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen 50 Kg' 6, M. Weizenſchalen 5,25 M.
Weizengrieskleie 65,25 M. Oelkuchen 50 Kg fremde 7,65 M
hieſige 8S, M.

Letpzig, 8. Decbr. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger 180 190 M. bez., fremder 180--215 M. bez.
Ruhig. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger alter
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160 168 M. bez.
freuder 150 162 M. bez. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 154 168 M. bez., feinſte über Netiz,
geringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 kg netto le.
hieſ, 145 155 M. bz., ruſſ. 138— 144 M. bz. Mais per
1000 kg netto loco amerik. u. Denau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145 147 M. bez. Rapskuchen per 100
kg netto le. 15,50 M. bz. Rüböl per 100 kg netto lc.
66,50 bez., per Dec. Jan. 67,00 M. Br. Ruhig.

Spiritus per 1,900 LiterProcent ohne Faß loco 47,90
M. Geld. Billiger.

e

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg

9./12. Abd. 8 U.I10 -12. Mrg. s U.

Barometer Mill. 755 757Therm. Celſius 1,2 1,1Reaumur 1,0 0,9Fahrenheit 34,0 30,1Rel, Feuchtigkeit 94,3 94,4Bewölkung 6 6Wind 80 080W. Stärke 5 5Therm. minimal C. 4,4 K, 3,5. F. 24,5
Niederſchläge 1,5 mm,

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
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